
1. Waldforum der Stadt Breuberg: „Zusammenspiel von Ökonomie und 
Ökologie im Wald – Machbar oder nicht?“ 

Waldwirtschaft in Hessen: „Holz ist 
der Fingerabdruck der Natur in 

unseren Häusern“ 
  

Lars Schmidt (Breuberg im Odenwald, 04. Mai 2017) 



Kohlendioxid + Wasser   Sonnenlicht   Glucose + Sauerstoff 

Unsere 
Kraftwerke ... © Mara Paetzke, Blendenpoesie.de 



Agenda: 
 

1 Der DeSH und die Holzwirtschaft: Kurzvorstellung ... 

2 Die „Ressource“ Wald: Zahlen, Daten ... 

3 Ende der Steinzeit? Neuer Fokus auf den Werkstoff Holz! 

4 Die „Baustellen“ im Bereich Forst- und Holzwirtschaft 

Lars Schmidt (Breuberg im Odenwald, 04. Mai 2017) 



 Mitglieder: bundesweit rd. 540 
Betriebe mit rd. 13.500 
Mitarbeitern, ca. 80% des 
deutschen Gesamteinschnittes 

 rd. 85% der Betriebe verarbeiten 
Nadelholz (inkl. Mischbetriebe) 

 Weiterverarbeitung (DeSH-Anteil 
in % an Produktion in DE): 

 Pellets ca. 33% 

 KVH ca. 57% 

 BSH ca. 21% 

 Strom  ca. 84% (aus fester Biomasse) 

Der DeSH ... 

Quellen: DeStatis, DEPV, DBFZ, Holzkurier sowie eigene Erhebungen 

Berlin 

München 

Ostfildern 

Wiesbaden 



Wald & Holz: Volkswirtschaftliche Bedeutung ... 

Die Holzwirtschaft: Jobmotor im ländlichen Raum ... 



Die Holzwirtschaft: Jobmotor im ländlichen Raum ... 

Holzwirtschaft in Hessen ... 

 11.000 Unternehmen 
(4,7%) 

 11,3 Mrd. Euro Umsatz 
(3%) 

 57.000 Beschäftigte 
(2,7%) 

 (Zahlen aus 2004!) 

 Basis ist der Wald und 
vor allem die Wald-
besitzer ... 
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Deutschlands Wälder ... 

Die Ressource Wald: Zahlen und Daten ... 

 Gesamtwaldfläche 
Deutschland rd. 11,4 
Mio. ha, 32% der 
Gesamtfläche 

 rd. 2 Mio. 
Waldbesitzer; Anteile: 
Privatwald 48%, 
Körperschaftswald 19% 
und Staatwald 33% 



Hessens Wälder ... 

 Gesamtwaldfläche Hessen rd. 880.000 ha, 8% der deutschen Waldfläche 

 rd. 60.000 Waldbesitzer; Anteile: Privatwald 25%, Körperschaftswald 36% 
und Staatwald 39% 

Die Ressource Wald: Zahlen und Daten ... 

(Grafik, Quelle: Broschüre zur BWI III, Umweltministerium Hessen)  



(noch) gute Basis ... 

Die Ressource Wald: Zahlen und Daten ... 

Quellen: Polley, H. et al (2009): Holzvorrat, Holzzuwachs, Holznutzung in Deutschland, AFZ - Der Wald 20, 1076 – 1079; BMELV 

(2012): Waldstrategie 2020; Eigenquelle: AGR 2012; DHWR Roadmap 



Die Ressource Wald: Zahlen und Daten ... 

Hessens Wälder: Positive Entwicklung ... 
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„Holz ist der Fingerabdruck der Natur in unseren Häusern“ (Michael Green) 



CO2-Emissionen 
36 % Gebäude 
33 % Industrie 
17 % Verkehr 

(Quelle: Bundesministerium für Umwelt, Bau, Naturschutz und Reaktorsicherheit) 

Warum Holz ...?  



CO2-Minderung  
126.000.000 to/Jahr 
14% der deutschen Treibhausgasemissionen 

(Quelle: AFZ-Der Wald 15/2016: „Was tragen Wald und Holz zum Klimaschutz in Deutschland bei? BMEL/vTi) 

Warum Holz ...?  

Waldwirtschaft & Holzverwendung als Klimaschützer ... 



Klimaschutz durch Holzbau ... 

(Quelle: Treibhausgasbilanzierung von Holzgebäuden – Umsetzung neuer Anforderungen an Ökobilanzen und Ermittlung empirischer Substitutionsfaktoren / THG-Holzbau, 
Prof.Dr. Hafner / Ruhr Universität Bochum, 04/2017) 

Warum Holz ...?  

...wenn Holz anstelle von mineralischen Baumaterialien verwendet wird 
(Einsparung von Treibhausgasemissionen) . 



Wachsender Wohnraumbedarf in den Städten ... 

Warum Holz ...?  

(Quelle: Spiegel Online: Immobilienmarkt im Jahr 2045, 8. März 2016 ) 



Warum Holz ...?  

Effiziente Nutzung bestehender Infrastruktur: Aufstockungen ... 

(Quelle: Prof. Dr. Schwaner; Internationaler Kongress der Säge- und Holzindustrie, Kassel 2013) 



Warum Holz ...?  

(Quelle: ZONE 29, Takasakilauw Architects) 

 Industrielle & serielle Vorfertigung 
„in der Werkhalle“: hohe 
Fertigungsqualität bei gleichzeitig 
„höheren Stückzahlen“ 

 Modulare Bauweise mögliche 

 „störungsarme“ Umsetzung auf der 
Baustelle 

 Dämmeigenschaften: Energetische 
Sanierung des Gebäudes (Dach und 
Fassade) 

 Keine weitere Flächenversiegelung 

 Überlegene ÖKOBILANZ von Holz 
gegenüber konventionellen 
Werkstoffen (Bau, Betrieb & 
Ressourcenverbrauch) 

Effiziente Nutzung bestehender Infrastruktur: Aufstockungen ... 



Warum Holz ...?  

Effiziente Nutzung bestehender Infrastruktur: Aufstockungen ... 

(Quelle: TU Darmstadt: Deutschland-Studie 2015, Wohnraumpotentiale durch Aufstockungen) 



Landesbauordnungen ... 

  
++ Baden-Württemberg 
o    Hessen (- 10) 
-    Brandenburg (-27) 
--   Nordrhein- Westfalen (- 45) 

Rückständiges Baurecht engt Holzverwendung ein ... 

Quelle: DHWR, Länderranking Landesbauordnungen 
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 Holzverwendung 

 Wald(um)Bau 

 Natur- und Artenschutz 

Lars Schmidt (Breuberg im Odenwald, 04. Mai 2017) 



Waldumbau: “am Markt vorbei“ und zu Lasten der Nachhaltigkeit ... 

(Quelle: Deutscher Holzwirtschaftsrat)  

Ressourceneffizienz: Blick auf nächste Generation ... 



Davon Gesamtholz-
verwendung im 
Baubereich:  

26 Mio. fm 
Rohholzäquivalent ...! 

Laubholzprodukte im Holzbau... 

 müssen wettbewerbsfähig sein, 

 und können zudem volumenmäßig 
Nadelholz nicht ersetzen! 

Studie: Bestimmung des Holzverbrauchs nach 

Gewerken, Produkten, Baubereichen, Holzarten 

und Regionen (Mantau/Döring/Hiller, 

Kaiser/Mantau, 2013) 

Plädoyer für Mischwälder ... mit Nadelholz! 



Wettbewerbsfähigkeit des Cluster Forst & Holz in Hessen/DE ... 

Der Fokus liegt in unseren „Wettbewerbsländern“ aktuell und in 
Zukunft auf Nadelholz 
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Eigene Darstellung - Quelle: FAO, Global Forest Resource Assessment, Main Report; (Deutschland: BWI 2) 



Quelle: BMEL (2014), Der Wald in Deutschland – Ausgewählte Ergebnisse der dritten Bundeswaldinventur, S. 34, Bundesministerium 

für Ernährung und Landwirtschaft, Berlin 

„Leistungsdaten“ unserer Baumarten aktuell... 

Langfristig: Zuwachs auf der Fläche ...!? 



Ressourceneffiziente 
Verwendung von 
Holz ...? 

Energetische Nutzung: Ineffizienz vermeiden ... 

Quelle: DHWR, Roadmap 2025 



„Fläche“ und “Holz“ sind grundsätzlich begrenzte Ressourcen ... 

Waldnaturschutz ... in Zahlen 



„Fläche“ und “Holz“ sind grundsätzlich begrenzte Ressourcen ... 

Ressourceneffizienter Arten- und Naturschutz ... 

Quelle: Biologie in unserer Zeit 5/2015 



Zertifizierung: Gut für Holzprodukte ...? 

Wettbewerbsfähigkeit ...  

a) von Holz gegenüber 
Konkurrenzprodukten ...  

b) gegenüber Holz-
produkten aus dem 
Ausland!? Quelle: PEFC Deutschland 

Quelle: DeSH 



Nachhaltige Waldwirtschaft: Nicht OB, sondern WIE ... 

Unsere 
Kraftwerke ... © Mara Paetzke, Blendenpoesie.de 


